
BADEN: Ausstellungsprojekt «Einziehen – umräumen»

Tanz und Film im Kunstraum
Als Teil der Identitätsfindung 
am neuen Standort finden im 
Kunstraum Baden ein Film-
screening und eine Tanzper-
formance statt.

Im Oktober gehen gleich zwei Veran-
staltungen im Rahmen des Ausstel-
lungsprojekts «Einziehen – umräu-
men» im Kunstraum Baden über die 
Bühne. Am 10. Oktober präsentiert 
Chantal Molleur von White Frame 
eine Filmvorführung. Und am 24. Ok-
tober erkundet das Tanzkollektiv «The 
Field» in seiner improvisierten Perfor-
mance den Ausstellungsraum. Im Pro-
jekt «Einziehen – umräumen» mit dem 
Kollektiv «Relax», Leila Peacock, 
Christoph Brünggel sowie «The Field» 
dient der Kunstraum Baden während 
mehrerer Monate als Experimentier-
feld.

Praktiken des Betrachtens
Die kanadisch-schweizerische Film-
kuratorin Chantal Molleur gründete 
2005 White Frame und hat seither 
über 50 Filmvorführungen und Aus-
stellungen organisiert. Für den Kunst-
raum Baden präsentiert sie mit «Prac-
tices of Viewing» eine einmalige, ei-
gens für den Kunstraum kuratierte 
Filmvorführung.

Betrachtung liegt der Wahrneh-
mung und Interpretation der Welt zu-

grunde und bietet Einblicke in 
menschliches Verhalten und gesell-
schaftliche Normen. Chantal Molleurs 
«Practices of Viewing» – inspiriert 
von Johannes Binottos gleichnamigen 
Film aus dem Jahr 2023 – befasst sich 
mit dem Akt des Betrachtens im Kino 
und fragt nach Standpunkten und der 
Macht des Verstehens.

Für die Filmvorführung im Kunst-
raum Baden hat Chantal Molleur 

sechs Filme ausgewählt, die allesamt 
die Nuancen von Sehgewohnheiten 
hinterfragen. Jeder von ihnen zeigt 
aus einer eigenen Perspektive, wie die 
Beobachtung die filmische Form be-
stimmt und von ihr geformt wird. In 
ihrer Zusammenstellung fordern die 
sechs Filme dazu auf, gängige Macht-
strukturen und Deutungsmuster kri-
tisch zu überprüfen und regen dazu 
an, sich vertieft mit den Auswirkun-

gen von Sehgewohnheiten auf Inhalt 
und Rezeption auseinanderzusetzen.

Bewegungen im Raum
Am 24. Oktober ist dann das Tanzkol-
lektiv «The Field» im Kunstraum zu 
sehen. Ausgehend von ihrem neusten 
Stück «Calling», das Mitte April im 
Tanzhaus Zürich Premiere hatte und 
von Ofelia Jarl Ortega choreografiert 
wurde, erkunden die drei Tänzerin-
nen und Tänzer Lucia Gugerli, Pierre 
Piton und Declan Whitaker in ihrer 
improvisierten Tanzperformance den 
Kunstraum Baden.

«The Field» ist ein Kollektiv von 
Tanzkünstlerinnen und -künstlern, 
die seit 2019 zusammenarbeiten. Es 
entstand aus dem Bedürfnis der Mit-
glieder heraus, flexible, vielseitige 
und dauerhafte Formen des Miteinan-
ders zu schaffen und Wege zu finden, 
die kulturellen, sozialen und politi-
schen Anliegen der Mitglieder durch 
tänzerische Erfahrungen zum Aus-
druck zu bringen. Ausdruck davon ist 
das Engagement für nicht-hierarchi-
sche Arbeitsformen, das für das ge-
samte künstlerische Schaffen von 
«The Field» prägend ist. SIM

Filmscreening: 
Donnerstag, 10. Oktober, 19 Uhr 
Tanzperformance von «The Field»: 
Donnerstag, 24. Oktober, 19.30 Uhr 
Kunstraum, Merker-Areal, Baden 
kunstraum.baden.ch

Der Kunstraum Baden befindet sich seit Januar im Gebäude E des Merker-Areals
 BILD: ARCHIV

BADEN

Zu links für das 
Schweizer Fern-
sehen
Im Auftrag der SRG produzierten drei 
Regisseure 1971 einen aktivistischen 
Dokumentarfilm. Dabei verhandelten 
sie die grossen Themen der 68er-Be-
wegung als virtuose Gesellschaftskri-
tik im Filmformat. Das Schweizer 
Fernsehen hatte damit offensichtlich 
Mühe. Es verzichtete auf eine Aus-
strahlung und liess den Film kurzer-
hand im Archiv verschwinden. Auf In-
itiative von Elena Fischli ist «Ruhe» 
seit 2023 in restaurierter Form zu se-
hen, am 3. Oktober 2024 im Rahmen 
von «Royal Scandal Cinema» auch im 
Kulturlokal Royal in Baden. Der be-
kannte Schweizer Historiker Jakob 
Tanner führt in den Film und seine 
Entstehungszeit ein. Produziert 
wurde die pointierte Gesellschaftskri-
tik im Filmformat unter dem damali-
gen Titel «Ruhe und Ordnung» von 
den drei Filmemachern Karl Saurer, 
Hannes Meier und Gerhard Camen-
zind.

Donnerstag, 3. Oktober, 20.30 Uhr
Kulturhaus Royal, Baden
royalscandalcinema.ch

Ausschnitt aus dem Film «Ruhe» BILD: ZVG

BADEN

Tanzen zu 
Rockabilly
Die Badener Band Louie & The Wolf 
Gang gehört zu den Aufsteigern der 
Schweizer Rockabilly-Szene. Längst 
hat das Trio auch im Ausland Fans ge-
funden. Wo immer das Trio – mit sei-
nem von Johnny Cash, Restless, Carl 
Perkins und Buck Owens inspirierten 
Rockabilly-Sound mit vielen eigenen 
Songs – auftritt, hinterlässt es ein en-
thusiastisches Publikum. Aufgrund 
der vielen Anfragen spielt die Band 
nun wieder in Baden. Hier sind die 
drei Jungs fest verwurzelt. Bassist 
Phil Traussnig etwa organisierte jah-
relang die grossen Trash-Town-Rocka-
billy-Festivals im «Nordportal», die 
Tausende Rockabilly-Fans anzogen. 
Sänger und Gitarrist Louie Niessner 
und Schlagzeuger JP Free sorgten in 
den 1990er-Jahren mit der Badener 
Punk-a-BiIly-Band Blown Mad weit 
über die Landesgrenzen hinaus für 
Furore. Gleichzeitig produziert der 
Ennetbadener Sänger die einzigen 
wöchentlichen Rockabilly-Radios-
hows in der Schweiz. Am liebsten aber 
bringt die Band diesen Sound live auf 
die Bühne. 

Samstag, 5. Oktober, ab 20 Uhr
Henry's Live Musik & Sports Bar 
Schlossbergplatz 4, Baden

Louie & The Wolf Gang BILD: ZVG | MICHEL ROOS 

BADEN: Vernissage Römerausstellung im Historischen Museum

Entdeckungen unter dem Kurplatz
Nach jahrelangen Ausgrabun-
gen im Bäderquartier, speziell 
beim Kurplatz, werden die 
Fundstücke nun im Histori-
schen Museum Baden gezeigt.

CHRISTIAN ROTH

Die römischen Thermen von Aquae 
Helveticae, wie Baden zu römischen 
Zeiten genannt wurde, gehörten zu 
den bedeutendsten Anlagen der römi-
schen Zeit nördlich der Alpen, sagte 
Co-Museumsleiterin Lisa Schlittler an 
der Vernissage vom vergangenen Don-
nerstag. Die umfangreichen Ausgra-
bungen, die zwischen 2006 und 2022 
im Bäderquartier stattfanden, hätten 
beeindruckende archäologische  
Fundstücke ans Licht gebracht und zu 
neuen Erkenntnissen geführt. 

An einer Podiumsdiskussion unter 
der Leitung von Kurator Kurt Zubler 
gaben Archäologin Andrea Schaer, 
Matthias Flück von der Kantons-
archäologie Aargau und Illustrator Jo-
nas Christen Einblicke in den Prozess, 
in dem aus den vielen ausgegrabenen 
Fundstücken und mit Hilfe der neu ge-
wonnenen Erkenntnissen die Ausstel-
lung «Die Römer sind unter uns» ent-
stand.

«Römer bekämen einen 
 Lachanfall»
Zu den vier «Lebensbildern» aus ver-
schiedenen Epochen, die in der Aus-
stellung durch «Guckis» in 3D be-
staunt werden können, meinte Andrea 
Schaer, vieles davon basiere lediglich 
auf Vermutung. Natürlich sei genau 
darauf geachtet worden, dass die Il-
lustrationen historisch möglichst kor-
rekt seien. Trotzdem denke sie, die da-
rauf abgebildeten Leute «bekämen 
einen Lachanfall», wenn man ihnen 
die «Lebensbilder» – heutige Vorstel-
lungen des damaligen Alltags der 
Menschen – zeigen würde.

Wer die Ausstellung besucht, star-
tet am Kurplatz, der mit grossformati-
gen Fotos im Historischen Museum 

nachgebildet wurde. Mittendrin gibt 
es den Wasserverteiler aus Steinzeug 
zu bestaunen, der von 1944 bis 2020 
das Thermalwasser nach einem ge-
nauen festgelegten Schlüssel zwi-
schen den Badehotels verteilte. Noch 
bis Mitte des 19. Jahrhunderts gab es 
auf dem Kurplatz Freibäder, deren 
Fundamente aus der Zeit der Römer 
stammten. Die Museumsgäste erfah-
ren, warum die Freibäder im 19. Jahr-
hundert vom Platz verschwanden und 
sehen anhand von Funden, wie die Rö-
mer in Baden gebaut, gebadet und 
ihre Götter verehrt haben. Auch ein 
Blick in die vorrömische Zeit, mit Fun-
den aus Bronze- und Eisenzeit, ist Teil 
der Sonderausstellung zu den Ur-
sprüngen der Stadt Baden.

Zu entdecken gibt es Fundamente rö-
mischer Bassins aus Holz und Über-
reste von Altären römischer Tempel 
im Bäderquartier. In Vitrinen sind 
Kleinobjekte wie Schröpfhörnchen, 
römische Mosaiksteinchen, Schmuck-
stücke und Münzen zu sehen. Weiter 
das «erste Badener Souvenir». Dabei 
handelt es sich um den Bronzebe-
schlag einer Messerscheide, den der 
römische Schmied Gemellianus um 
das Jahr 200 nach Christus herge-
stellt hat. Die Besucherinnen und Be-
sucher können ein römisches Mühle-
spiel spielen oder in einem Schreib-
wettbewerb ihre eigene Legende dazu 
schreiben, wie die Quellen einst ent-
deckt worden sind; das war lange be-
vor die Römer kamen.

Zur Ausstellung gibt es ein vielfälti-
ges Rahmenprogramm, zum Beispiel 
am Sonntag, 20. Oktober, wo bei 
einem «Tag wie im alten Rom» ein 
Programm für die ganze Familie an-
geboten wird. Bei Führungen berich-
ten Expertinnen und Experten von der 
neusten Forschung und den Erkennt-
nissen zu den verschiedenen Bauten, 
Lebensweisen und Badegewohnheiten 
von damals. Im Bad zum Raben kann 
zudem mehrmals gebadet werden.

Die Sonderausstellung «Die Römer 
sind unter uns. Geheimnisvolle Entde-
ckungen aus den Tiefen des Kurplat-
zes.» läuft bis am 29. Juni 2025.

Informationen zur Ausstellung:  
museum.baden.ch/roemer

Archäologin Andrea Schaer, Matthias Flück von der Kantonsarchäologie Aargau, Illustrator Jonas Christen und Kurator 
Kurt Zubler beim Podiumsgespräch an der Vernissage im Historischen Museum Baden BILD: CHR
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